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Der Kaiſer hörte am Sonnabend den 
Vortrag des Grafen Perponcher und nahm dann 
die perſönlichen Meldungen einiger höherer 
Offiziere entgegen. Mittags arbeitete der Kaiſer 
längere Zeit mit dem General von Albedyll. 
Das Befinden des Kaiſers iſt trotz der An⸗ 
ſtrengungen der letzten Reiſetage 
ganz vorzüglich. — Wie der „Nat. 
Ztg.“ ferner mitgetheilt wird, dürfte der Kaiſer 
vorausſichtlilch für die allernächſte Zeit in 
Babelsberg verbleiben, ſofern nicht eine kalte, 
zu ungünſtige Witterung eintreten ſollte. — 
Auch die Kaiſerin wird in den erſten Tagen 
der nächſten Woche in Potsdam von ihren 
Sommerreiſen zurückerwartet. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer und König 
haben unter dem 8. d. M. folgende Allerhöchſte 
Kabinets⸗ Ordre, betreffend die Verleihung von 
Fahnen an die in dieſem Frühjahr errichteten 
Truppentheile, an den Kriegsminiſter gerichtet: 

Ich habe beſchloſſen, den in dieſem Frühjahr 
errichteten 4 Infanterie-Regimentern, ſowie den 
neu errichteten vierten Infanterie - Bataillonen 
und dem 3. und 4. Bataillon des Eiſenbahn⸗ 
Regiments, da dieſelben ſämmtlich aus älteren 
Truppentheilen hervorgegangen ſind, welche 
längſt im Beſitz von Fahnen ſich befinden, ſchon 
jetzt und zwar am 18. d. M., als dem unver⸗ 
geßlichen Gedenktage der Schlacht von Grave⸗ 
lotte⸗St. Privat, Fahnen zu verleihen. Ich 
hegte dabei die zuverſichtliche Erwartung, daß 
alle dieſe Truppentheile die von Mir ihnen an⸗ 
vertrauten Fel | 
halten und bis in die fernſte Zukunft zum Heile 
Deutſchlands und zum Ruhm des Heeres führen 
werden. Zur Entgegennahme der Fahnen, deren 
feierliche Nagelung und Weihung Meinen dafür 
gegebenen beſonderen Beſtimmungen entſprechend 
am 18. d. M. ſtattfinden ſoll, ſind die be⸗ 
treffenden Regiments - Kommandeure, begleitet 
von ſo vielen Lieutenants und Unteroffizieren, 
als der Truppentheil Fahnen erhält, zum 18. 
d. M., Morgens, nach Potsdam zu beordern. 
— Indem Ich bemerke, daß die Lieutenants 
zunächſt aus den ſchon in Berlin, Potsdam 
oder Spandau kommandirten zu wählen ſind, 
beauftrage Ich Sie, dieſe Meine Ordre der 
Armee bekannt zu machen und das Erforderliche 
danach zu veranlaſſen. 

Bad Gaſtein, den 9. Auguſt 1887. 

Wilhelm. 


Feuilleton. 
Das Schloß des Blaubart. 


Roman von Ernft von Waldow. 
(Fortſetzung.) 
„Alſo wieder ein zerſtörte Illuſion,“ flüſterte 
der junge Mann leiſe vor ſich hin und gab 
ſtumm dem Doktor das Billet zurück. 

Dieſer ſchien die Bewegung ſeines Geſell⸗ 
ſchafters gar nicht zu bemerken, ſondern fuhr 
trocken fort: 

„Sie wiſſen wohl durch das Gerücht, daß 
dieſe Briefden an den Neffen des Grafen, 
Robert Walterskirchen gerichtet waren, den jetzigen 
Majoratsherrn der durch des Oheims Tod in 
den Beſitz der Güter gelangte, die ein Fidei⸗ 
kommiß bilden.“ 

„Ja, ich hörte ſo.“ , 

Der junge Graf erhielt zwar das Briefden, 
war jedoch unvorſichtig genug, es im Korridor 
zu verlieren, während ihm der alte Baumann 
beim Anlegen ſeines Ueberziehers oder Mantels 
half. Möglich auch, daß der Alte, der ſchon 
längſt Verdacht geſchöpft, den Brief aus der 
Taſche entwendet hat, — das ſteht dahin. Jeden⸗ 
falls hat er dem Grafen Walterskirchen ſofort 
Meldung gemacht und ihm den Brief über⸗ 
geben. 

„Der alte Herr war zu empört über 
dieſen offenbaren Verrath Malvinens, als 
daß er hätte ſchweigen und die Schuldigen 


91.) 


eichen jederzeit in hohen Ehren 


An den Kriegs-⸗Miniſter. 

Der Kriegs- Miniſter hat demgemäß unter 
dem 13. d. M. Folgendes beſtimmt: 

Die zur Empfangnahme der Fahnen zu 
kommandirenden Unteroffiziere, auch Feldwebel, 
von jedem Bataillon der Infanterie⸗Regimenter 
Nr. 135, Nr. 136, Nr. 137 und Nr. 138, 
ferner von jedem vierten Bataillon der Infan⸗ 
terie⸗ bez. Füſilier⸗Kegimenter Nr. 13, Nr. 14, 
Nr. 16, Nr. 17, Nr. 18, Nr. 39, Nr. 40, Nr. 
53, Nr. 65, Nr. 80, Nr. 83, Nr. 112, Nr. 
113, Nr. 114, Nr. 129, ſowie von dem 3. 
und 4. Bataillon des Cijenbahn - Regiments je 
einer, haben ſich im Laufe des 17. Auguſt bei 
der Kommandantur in Potsdam zu melden und 
erſcheinen ſowohl bei Nagelung als auch bei der 
Einweihung der Fahnen im Parade⸗Ordonnanz⸗ 
Anzuge, demnach ohne Gewehr. Die Komman⸗ 
dantur in Potsdam hat für die Unterkunft der 
Kommandirten Sorge zu tragen. 

— Bei dem feierlichen Akt der Uebernahme 
der chineſiſchen Panzerſchiffe „King⸗Huen“ und 
„Lai⸗Huen“ in Stettin, über den wir bereits 
berichtet haben, brachte der Geſandte Hſu⸗Ching⸗ 
Ching den erſten Toaſt auf den deutſchen Kaiſer, 
und zwar in chineſiſcher Sprache aus: Zunächſt 
führte der Redner aus, daß er zwar in der 
Geſchichte Chinas, wo, wie ja auch im alten 
Teſtament des Chriſtenthums, oft von fabelhaft 
hohen Menſchenaltern die Rede ſei, kein Bei⸗ 
ſpiel für ein ähnlich hohes Lebensalter, als 
unſer Kaiſer bereits erreicht habe, ſuchen wolle. 
Unter den früheren deutſchen Kaiſern hätte ja 
ſeines Wiſſens auch keiner auch nur das SOfte 
Lebensjahr erreicht. Was nun ſeine Bewunde⸗ 
rung für den greiſen Heldenmonarchen noch 
ſteigere, ſei die trotz des ſelten hohen Alters 
ungeſchwächte Friſche des Geiſtes, von welcher 
er ſich ſelbſt, ſo oft ihm die hohe Ehre zu 
Theil ward, der erlauchten Majeſtät von Ange⸗ 
ſicht zu Angeſicht gegenüber zu ſtehen, überzeugt 
habe. Das ſei unzweifelhaft „ein Segen des 
Himmels“, nicht nur für den Kaiſer ſelbſt, 
ſondern auch für das ganze Volk, das ſo glück⸗ 
lich iſt, einen ſolchen Fürſten zu beſitzen; ziehe 
er des Weiteren die ebenſo ſeltenen hohen 
Regententugenden dieſes Souveräns in Betracht, 
ſo gewährten ihm dieſe eine beſondere mora⸗ 
liſche Befriedigung. Während nämlich dieſer 
deutſche Kaiſer der Herrſcher der mächtigſten 
Militärmacht ſei, ſo wünſche derſelbe mit dieſer 
doch nur dem Frieden der Welt zu dienen, was 
dieſem Herrſcher auch die ganz beſonderen 


dann ſpäter überraſchen können. 
ſofort die Gattin zu ſich entbieten, und 
es muß eine ſehr erregte Szene gegeben 
haben, denn man hat die Stimme des alten 
Mannes bis in das Vorzimmer gehört, wo 
Baumann das Ende der Unterredung abwartete. 
Einige im höchſten Zorne ausgeſtoßene Schelt⸗ 
worte ſind zu ſeinem lauſchenden Ohre gedrungen 
— dann iſt die Thür ſchnell geöffnet worden 
und Gräfin Malvina iſt an ihm vorbeigeeilt 
— bleich“ verſtört mit einem Ausdruck ſo 
wilden Haſſes in ihren Augen, daß er den⸗ 
ſelben nie hat vergeſſen können. Auf ihrer 
zarten Wange aber hat ein feuerrothes Maal 
gebrannt, gleich einem Kainszeichen ihrer Schuld. 
— Ohne Frage hat die Hand des verrathenen 
Ehemanns auf ſolche Art ſelbſt die beleidigte 
Ehre gerächt.“ 

Felſing ſchwieg einen Moment. Entweder 
hatte ihn das lange Sprechen erſchöpft, oder er 
wollte ſeinem Wirth Gelegenheit geben, ſich in 
das Geſpräch zu miſchen. Harald verſtand 
dieſe ſtumme Aufforderung und ſagte achſel⸗ 
zuckend: 

„So wenig ich die Handlungsweiſe der 
verſtorbenen Gräfin Malvina zu billigen ver⸗ 
mag, ſo wenig kann ich auch dem Grafen 
Walterskirchen Recht geben. Vor derartigen 
Gewaltthätigkeiten ſollte unſer Bildungsgrad 
uns nothwendig ſchützen.“ 

„Ganz meine Meinung“, erwiderte Felſing, 
„aber Alles, was ich über den Grafen gehört, 
läßt mich darauf ſchließen, daß derſelbe ein 
griesgrämiger, mißtrauiſcher und jähzorniger 


Er ließ 


Sympathien Chinas zuführe. Und in erſter 
Linie ſeien es die Friedensbeſtrebungen Deutſch⸗ 


lands, welche die guten Beziehungen deſſelben 


zu China geſchaffen haben und in Folge deren 
die chineſiſche Regierung viele ihrer Aufträge 
vertrauensvoll der deutſchen Induſtrie überweiſe 
— alſo auch die jetzigen und früheren Schiffs⸗ 
beſtellungen beim „Vulkan“ gemacht habe. Mit 
dem Wunſche, daß dieſe guten gegenſeitigen 
Beziehungen fortdauern mögen, ſchloß Redner 
mit einem Hoch auf den greiſen deutſchen 
Heldenkaiſer. 

— Die erſte Sitzung der Fuldaer Biſchofs⸗ 
konferenz hat, wie einige Blätter mittheilen, 
der Feſtſtellung einer Adreſſe an den pant 
und der Verſtändigung über die anzuſtrebende 
Regelung der Präſentationsfrage gegolten. Das 
erſtere iſt ja ſelbſtverſtändlich; daß ferner die 
Präſentationsfrage auf der Konferenz geregelt 
werden ſollte, war ſchon vor einigen Wochen 
in den Zeitungen mitgetheilt worden. Uebrigens 
findet die Fuldaer Konferenz ſtreng unter Aus⸗ 
ſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt. 

— Ueber ein in Vorbereitung befindliches 
Privatmonopol der Spiritusbrenner werden von 
allen Seiten Mittheilungen gemacht. Einem 
Artikel des „Deutſchen Oekonomiſt“ über die 
Angelegenheit entnehmen wir, daß die Aktien⸗ 
geſellſchaft der Brenner mit einem Kapital von 
ca. 30 Mill. M. gebildet werden ſoll. Für 
die Aktiengeſellſchaft würde ſich die Sache wie 
folgt geſtalten: Der eigene Betrieb der Raffinerie 
wird nicht beabſichtigt; vielmehr wird man mit 
den Raffineuren, welche von der Aktiengeſell⸗ 
ſchaft abhängig würden, Kontrakte abſchließen, 
wonach dieſelben den Transport des Rohſpiritus 
aus den Brennereien, die Hergabe der Fäſſer ꝛc., 
die Raffinerie — kurz die ganze Manipulation 
gegen eine feſt zu beſtimmende Vergütung pro 
Hektoliter zu übernehmen haben; die Verbrauchs⸗ 
abgabe auf den inländiſchen Konſum entrichtet 
ſodann die Geſellſchaft, und den für den Export 
verbleibenden Spiritus nimmt ſie bis zur Ver⸗ 
ſendung auf ſteuerfreies Lager. Der Vertrieb 
deſſelben nach dem Auslande iſt ihre Sache, 
und auch die Feſtſetzung des Preiſes 
des inländiſchen Konſumbrannt⸗ 
weins bleibt ihr überlaſſen. Der Regierung 
ſoll eine dauernde Einflußnahme auf die Ver⸗ 
waltung eingeräumt werden, wogegen auch 
deren Mitwirkung zur Verwirklichung des Pro⸗ 
jekts in Anſpruch genommen wird. Der Re⸗ 
gierung ſoll ſich hierzu der königl. Seehand⸗ 


Mann geweſen. Zudem hat er mit einer 
leidenſchaftlichen Liebe an der ſchönen Frau ge⸗ 
hangen und anfänglich jede ihrer Launen be⸗ 
friedigt, bis ſpäter ſeine Eiferſucht erwacht iſt 
und er den Tyrannen herausgekehrt hat.“ 

„Dies war nun am wenigſten geeignet, 
Malvina zu ihrer Pflicht zurückzuführen, was 
der Graf doch beabſichtigt haben mag.“ 

„Allerdings; dieſe Maßregel führte im 
Gegentheil die tragiſche Kataſtrophe herbei.“ 

„Sie wollen damit doch nicht andeuten,“ 
— fuhr Harald erſchreckt auf, „daß Graf 
Walterskirchen keines natürlichen Todes ge⸗ 
ſtorben ſei?“ 

Für mich iſt es ziemlich zweifellos, Herr 
Baron, daß der Graf vergiftet worden.“ 

„Unmöglich!“ — 

„Ich habe Beweiſe dafür und ſprach Ihnen 
ſchon davon.“ 

„Aber was iſt 
Menſchen zu geben, 
Frankenberg?“ 

„Seine Ausſagen waren ganz unbeſtimmt. 
Ich ziehe meine Schlüſſe aus ſeinem Benehmen 
und einigen Aeußerungen, die ihm entſchlüpften, 
ferner aus dem Verhalten der Gräfin und dieſer 
Frau Johanka in der Diebſtahlsſache, denn es 
unterlag keinem Zweifel, daß Frankenberg die 
Brillant⸗Broſche geſtohlen, und daß Gräfin 
Malvina völlig bewußt eine Lüge ſagte, als 
ſie erzählte, ſie habe den werthvollen Schmuck⸗ 
gegenſtand jenem Manne geſchenkt.“ 

„Das iſt allerdings bedenklich,“ ſagte Harald, 
den Rauch ſeiner Havanna in lichten blauen 


auf die Ausſage eines 
wie dieſer Benjamin 


lungsſozietät bedienen wollen. Nach dem 
„Berliner Börſenkourier“ ſoll das Projekt von 
dem Verein deutſcher Spiritus ⸗ Fabrikanten, 
namentlich aber von den Herren Profeſſor Del⸗ 
brück, Oekonomie ⸗ Rath Kiepert, Ritterguts⸗ 
beſitzer Neuhaus und Tiedemann ausgehen. Für 
den finanziellen Theil des Projekts hat die 
Deutſche Bank die Führung übernommen; in⸗ 
def find auch erſte Bank ⸗ Firmen Berlins an 
demſelben hervorragend betheiligt. An der 
Berliner Börſe entwickelte ſich in Folge des 
Bekanntwerdens des Privatmonopols der 
Spiritusbrenner eine wilde Preisſteigerung. 

— Daß die Ablehnung des Prof. Virchow 
ſeitens des Plenums der ordentlichen Profeſſoren 
bei der Rektorwahl der Berliner Univerſität 
auf politiſche Motive zurückzuführen ſei, wird 
in der „Nat.⸗Ztg.“ beſtritten. Dagegen bemerkt 
die „Lib. Korr.“: „Wenn ſich dieſe Berichtigung, 
die aus Univerſitätskreiſen ſtammt, gegen unſere 
Ausführung über die Rektorwahl richten follte, 
jo müßten wir fie an die Adreſſe der „Poſt“ 
weitergeben. Wir haben lediglich die Konſe⸗ 
quenzen aus den von dieſem Blatt mitgetheilten 
Angaben gezogen und dagegen um ſo weniger 
Bedenken gehabt, als wir damit zugleich die 
Anſchauungen wiedergaben, welche in wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Kreiſen über dieſen Fall beſtehen. 
Wir wundern uns, daß die „Nat. Ztg.“ ſich 
nicht beeilt hat, die Mittheilung damals zu 
dementiren, als ſie zuerſt in der „Poſt“ ſtand, 
daß ſie vielmehr darauf wartete, bis ſie auf 
irgend etwas „Fortſchrittliches“ losſchlagen 
konnte.“ 


Wiedereröffnung der Weisbach'ſchen Fabrik in 
Embermenil nur eine beſchränkte. Den In⸗ 
habern ſoll nur für drei Monate die Erlaubniß 
der Weiterführung gegeben ſein, damit ſie ihre 
noch lagernden größeren Vorräthe aufarbeiten 
können. Die „Agence Havas“ meldet, daß die 
deutſche Regierung dem ganzen Zwiſchenfall 
keine Bedeutung beimeſſe, ſowie, daß die 
Schließung der Weisbach'ſchen Fabrik zu keinem 
Notenaustauſch zwiſchen dem Pariſer Kabinet 
und demjenigen von Berlin Anlaß gegeben habe. 

— Mehrfach vorgekommene Fälle, in denen 
auszuliefernde Verbrecher auf dem Durchtrans⸗ 
porte durch Preußen bei eingetretener Unter⸗ 
brechung des Transports entſprungen ſind, 
haben die Annahme begründet, daß die polizei⸗ 
lichen Gefängniſſe nicht überall für eine ſichere 
Unterbringung derartiger Gefangener aus⸗ 


Ringen von ſich blaſend, „aber es berechtigt 
uns doch noch nicht zu der Annahme, daß dieſer 
Frankenberg Mithelfer bei einem geplanten 
Gattenmorde war — vielleicht war er Mitwiſſer 
der ſträflichen Beziehungen, die Malvina zu dem 
Neffen ihres Gatten unterhielt!“ 

„Das glaube ich nicht; ich vermuthe da⸗ 
gegen, daß Frankenberg Johanka das Gift ver⸗ 
ſchaffte, deſſen ſie benöthigt, um den Grafen 
Walterskirchen aus der Welt zu ſchaffen.“ 

„Dann hätte er davon geſprochen und die 
Frauen preisgegeben.“ 

„Sie irren, Herr Baron. Ich bin leider 
beſſer in jenen Kreiſen bekannt als Sie, und 
Leute von der Art und dem Charakter Franken⸗ 
bergs ſind mir oft begegnet. Glauben Sie, 
dieſe Verbrecher haben auch ein Ehrgefühl und 
das beſteht häufig darin, daß ſie unter keiner 
Bedingung ein erkauftes Schweigen brechen. 
Es iſt mir ſchon vorgekommen, daß Einige, 
welche ein Verbrechen verriethen, deſſen Mit⸗ 
wiſſer ſie waren, von ihren Kameraden mit 
Verachtung behandelt und gewiſſermaßen aus 
deren Gemeinſchaft ausgeſtoßen worden.“ 

„Merkwürdig — ein point d'honneur unter 
Spitzbuben!“ 

„Es iſt dies nichts Ungewöhnliches. 
Frankenberg, der Gehülfe eines Apothekers, 
konnte ſich mit leichter Mühe eine Portion 
Arſenik verſchaffen und zu gutem Preiſe ver⸗ 
kaufen.“ 


Fortſetzung folgt. 


— Franzöſiſchen Blättern zufolge it die ; 


\ 
\ 


N 


fuhren heranzuziehen, 


Lage, jede hier an den 


veröffentlicht Herr Landrath v. Stumpfeldt in 


richt.] Die ſtädt. Lehrer, die Herren Rogo⸗ 


für den 
ſeinem Hinterlande diejenigen reichlichen Zu⸗ 


Danziger Getreidehandel wird, aus 


deren bei den heutigen 
Dimenſionen des Welthandels ein Stapelplatz 
von einiger Bedeutung und Konkurrenzfähigkeit 
bedarf, deſto ſchwerer muß es ihm naturgemäß 
auch werden, auf den weſteuropäiſchen Abſatz⸗ 
märkten gegen die Konkurrenz der koloſſalen 
Zufuhren amerikaniſchen, indiſchen und auſtra⸗ 
üſchen Getreides aufzukommen. Die deutſchen 
Getreidezölle und die Beſtimmungen wegen des 
„Tranſitverkehrs haben auch in dieſer Hinſicht 
die Stellung der oſtdeutſchen Getreideexport⸗ 
häfen weſentlich geſchwächt. Durch das Zoll⸗ 
tarifgeſetz genöthigt, bei der zollfreien Durch⸗ 
fuhr die Identität der Waare feſtzuhalten, ſind 
unſere Exporteure nicht mehr wie früher in der 
Markt kommende Sorte 
und Qualität, unbekümmert um ihre inländiſche 
oder ausländiſche Herkunft, demjenigen inländi⸗ 
ſchen oder ausländiſchen Markte zuzuführen, wo 
ſie am meiſten gefragt iſt und demgemäß auch 
am beſten bezahlt wird; ſie müſſen vielmehr 
verſuchen, mit dem ſtärkereichen weſtpreußiſchen 
Weizen, welcher erfahrungsmäßig von den eng⸗ 
liſchen Müllern beſonders gern gekauft wird, 
nicht in England, ſondern am Rhein, wo um⸗ 
gekehrt gerade nach den ruſſiſchen und ameri⸗ 
kaniſchen Sorten von geringerer Stärke, aber 
großem Klebergehalte Begehr iſt, gegen eben 


dieſe ruſſiſchen und amerikaniſchen Zu⸗ 
fuhren in Konkurrenz zu treten, — und 
mit dem in Danzig an den Markt ge⸗ 


brachten harten ruſſiſchen Weizen haben ſie 
wiederum Abſatz in England zu ſuchen, wo 
gleichartige Qualitäten ſchon in koloſſalen La⸗ 
dungen aus Amerika, von Odeſſa u. ſ. w. Here 
angekommen! Daß aber ein Handel, der ſeine 
Waare nicht nach rein ſachlichen, in den Eigen⸗ 
ſchaften dieſer Waare und den beſonderen Be⸗ 
dürfniſſen und Anſprüchen der einzelnen Märkte 
beruhenden Erwägungen dem geeignetſten Markte 
zuführen kann, ſondern durch die Zollgeſetz⸗ 
gebung 
kunft der Waare dieſe gerade an denjenigen 
Markt zu bringen, deſſen beſonderen Anforde⸗ 
rungen fie ihrer Sorte und Qualität nach 
wenig entſpricht, — ein ſonderlich erfolgreicher 
nicht ſein kann, weder für den Kaufmann noch 
auch für den auf die Vermittlung des Handels 
angewieſenen Produzenten, liegt auf der Hand.“ 
zum Branntwein-Privat 
Mono p of] ſchreibt man uns heute: Der 
an die Beſitzer ländlicher Brennereien vom 
Vorſtande u. Ausſchuß des Vereins der Spiritus⸗ 
fabrikanten erlaſſene Aufruf zur Bildung einer 
Genoſſenſchaft mit einem Aktien⸗Kapital von 30 


Millionen Mark ijt bereits in die Hände der 
Aͤbreſſaten gelangt; nach der in den letzten 


Tagen zum Ausdruck gekommenen Hauſſe von 
20 Mark pro Tonne Spiritus ſcheint die 
Berliner Börſe überzeugt zu ſein, daß die Ge⸗ 
noſſenſchaft zu Stande kommen wird. Letztere 
will den Brennern rund 70 Mark für ihren 
Spiritus garantiren. Es iſt dieſe Vereinigung 
der gerade Weg zu dem von der Regierung 
längſt erſtrebten Monopol. 

Zur Kreistheilung.] In 
der neueſten Nummer des Thorner Rreisblatts 


Kulm, welcher, wie bereits mitgetheilt, mit der 
einſtweiligen Wahrnehmung der landräthlichen 
Funktionen in dem Kreife Brieſen beauftragt 
ijt, das Verzeichniß der zum Wahlverbande der 
größeren Grundbeſizer gehörigen Grundbeſitzer 
und Gewerbetreibenden, das Verzeichniß der 
zum Wahlverbande der Landgemeinden gehörigen 
Beſitzer ſelbſtſtändiger Gutsbezirke und wahl⸗ 
berechtigten Gewerbetreibenden und das Ver⸗ 
zeichniß der Landgemeinden unter Angabe der 
Zahl der von jeder einzelnen Gemeinde zu 
wählenden Wahlmänner. Anträge auf Be⸗ 
richtigung dieſer Verzeichniſſe ſind binnen 
einer Präkluſivfriſt von 4 Wochen bei Herrn 
Landrath von Stumpfeldt anzubringen. 
„Zur Ausführung des 
Reichs geſetzes, betreffend die 
Unfall⸗ und Krankenverſiche⸗ 
rung der in land⸗ und forſt⸗ 
wirthſchaftlichen Betrieben] 
beſchäftigten Perſonen vom 5. Mai 1886 und 
des preußiſchen Landesgeſetzes, betreffend die 
Abgrenzung und Organiſation der Berufsge⸗ 
noſſenſchaften vom 20. Mai 1887 werden jetzt 
die nöthigen Vorbereitungen getroffen. Jede 
Gemeindevertretung hat noch im Laufe dieſes 
Monats einen Wahlmann behufs der Wahl 
eines Vertreters für den betreffenden Kreis zu 
der tonftituirenden Genoſsenſchafts⸗Verſammlung 
der Provinz zu bezeichnen. Der Wahl 
iſt aus der Mitte der der Gemeinde angehören⸗ 
den Unternehmer oder bevollmächtigten Betriebs⸗ 
leiter der unter § 1 des Reichsgeſetzes fallenden 
land⸗ und forſtwirthſchaftlichen Betriebe zu ent⸗ 
nehmen. Die Bezeichnung der Wahlmänner 
muß durch ſchriftliche Anzeige unter genauer 
Angabe von Vor⸗ und Zuname, Stand, Beruf 


ſigen Landrathe geſchehen. Gemeinden, welche 
die geſetzte Friſt verſäumen, bleiben bei der 
Wahlhandlung unvertreten. N 


— [Handfertigkeits⸗Unter⸗ 


Bromberg, Kulm, Mogilno, 
Thorn, außerdem waren zu dem Feſte erſchienen 
Radfahrer aus Berlin, Culmbach, 
Erlangen. 
pfang der 
und auf 
um 8 Uhr 
wo die Kapelle des 129. Regiments konzertirte. 
— Sonntag früh 7 Uhr Fahrt nach der 6. Schleuſe 
mit 20 Rädern verſchiedener Konſtruktion. Hier 
wurde der von dem Bromberger Verein ange⸗ 
kaufte Platz für die Rennbahn in Augenſchein 
genommen, nach Beſichtigung 
gegen 12 Uhr zur 
einnek auf der Danzigerſtraße angetreten, woran 
ſich 35 Maſchinen betheiligten. 
der Gautag abgehalten. 
ſitzende ijt verhindert, am Bundestage der deut⸗ 
ſchen Radfahrer Theil zu nehmen, an ſeine Stelle 
wurde Herr Kaufmann Ernſt Schmidt⸗Bromberg 
gewählt und als nächſter Gautag der 4. September 
und als Gauort Inowrazlaw beſtimmt. Poſen 
iſt mit 14 Mitgliedern in den Gauverband 
eingetreten. 
Das Ergebniß war Folgendes: 
Rennen 2000 Mtr., Preis 2 
ſchienen am Start, 
Sieger Ocklitz⸗Bromberg (5,15 Min.), zweiter 
Sieger Weiß⸗Bromberg (5,25 Min.) II. Gau⸗ 
werke 5000 “en 8 a 
am Start, 4 durchs Ziel. Erſter Sieger Vogel⸗ 
Bromberg (12 a E en 


genöthigt wird, lediglich wegen der Her⸗ 


mann 


und Wohnort bis 1. September bei dem hie⸗ 


zinski II und Klink, haben während der Sommer⸗ 


ferien einen Kurſus in der Lehrerbildungs⸗An⸗ 


ſtalt für Knabenhandarbeit in Leipzig durch⸗ 


gemacht und erſuchen nun die ſtädtiſchen Be⸗ 


durch Gründung einer Schülerwerkſtatt, 
Gelegenheit geben zu wollen, 


hörden, 
ihnen 


Jugend verwerthen zu können. 
dem Wunſche nur beitreten, daß es möglich ge⸗ 
macht werden möge, wenn auch vorerſt in be⸗ 
ſcheidenen Anfängen, dem Handfertigkeits⸗Unter⸗ 
richt auch hier eine gedeihliche Stätte zu be⸗ 
reiten. Im Waiſenhauſe und Kinderheim wird 
bekanntlich dieſer Unterricht ſchon ſeit längerer 
Zeit betrieben. 

— Die Enthaltſamkeits⸗Ge⸗ 
ſellſchaft für Weſtpreußenl feiert 
ihr 49. Jahresfeſt am Sonntag, den 21. Auguſt er., 
5 Uhr Nachmittags, in der Kirche zu Löblau. 
[Weber den Verlauf des 
Stiftungsfeſtes des Brom: 
berger Radfahrer ⸗Vereins, 
welches in Bromberg Sonnabend, den 13. und 
Sonntag, den 14. gefeiert wurde, erfahren wir 


Folgendes: Mit dem Stiftungsfeſt waren Gau⸗ 


tag des Gau⸗Verbandes Nr. 25 (Poſen) und 4 
verſchiedene Chauſſeewettfahren ver unden. Ver⸗ 
treten waren auf dem Gautage Radfahrer aus 
Nakel, Poſen und 


Danzig und 
— Sonnabend Abend fand der Em⸗ 
Gäſte auf den verſchiedenen Chauſſeen 
Bahnhofe ſtatt, hieran ſchloß ſich 
die Begrüßung im Reſtaurant Sauer, 


dem 


der Stadt wurde 
Korſofahrt nach Myslen⸗ 


In M. wurde 


Der bisherige Vor⸗ 


— Um 4 Uhr begann das Rennen. 
J. Junioren⸗ 
Medaillen. 8 er⸗ 
5 gingen durchs Ziel. Erſter 


2 Medaillen. 6 


n.), zweiter Sieger Leisner⸗ 


Bromberg (12,31 Min.) Der erſte Sieger er⸗ 
warb ſich außerdem einen von einem aktiven 
Bromberger Mitgliede geſtifteten ſilbernen Pokal. 
— III. Dreiradfahren 3000 Mtr., 2 Medaillen. 
Erſter Sieg er 
zweiter Sieger 
4 Fahrer haben das Ziel durchlaufen. — IV. 
a an 7500 Mtr., 3 Medaillen, 2 Ehren⸗ 
preiſe, 
Berlin (18,2 Min.), zweiter Sieger Vogel⸗ 
Bromberg (18,4 Min.), dritter Sieger Lange- 
Poſen (18,27 Min.) Die Ehrenpreiſe beſtanden 
aus einem ſilbernen Trinkhorn und einem 
ſilbernen Schreibzeug. 
Rennen fand im Sauerſchen Lokal in Brom⸗ 
berg ein Herrenabend ſtatt. — Das Brom⸗ 
berger Publikum hat an allen Vorgängen regen 


Ocklitz Bromberg (13,1 Min,) 
Weiß ⸗ Bromberg (13,27 Min.) 


6 am Start. Erſter Sieger Redantz⸗ 


Nach beendetem 


Antheil genommen, ſämmtliche Behörden haben 


die Einrichtung nach Möglichkeit gefördert. 


— [Sandwerker⸗Verein.] Das 


Konzert des Vereins findet nunmehr heute, 


Montag Abend 8 Uhr, im Viktoria Garten 
ſtatt. Die Konzertmuſik wird von der be⸗ 
währten Kapelle des 8. Pomm. Inf. Regts. 
Nr. 61 ausgeführt; an dem Konzert dürfen 
auch Nichtmitglieder gegen ein Entree von 20 Pf. 
pro Perſon Theil nehmen. 

— [Krieger⸗Verein.] In dem am 


vergangenen Sonnabend ſtattgefundenen Appell 


gedachte zunächſt der Herr Kommandeur, Käm⸗ 
merei⸗Kaſſen⸗Rendant Lieutenant a, D. Krüger, 


der ſeit dem letzten Appell verſtorbenen Kame⸗ 


raden, deren Andenken die Anweſenden durch 
Erheben von den Sitzen ehrten. — Zum Ver⸗ 
treten des öfter bettlägerigen Kompagnieführers 
der 4. Kompagnie wurde Herr Mauſolff vorge⸗ 


ſchlagen. — Beſchloſſen wurde, den Sedantag 


Sonntag den 4. September zu feiern. — Für 
den Schützenzug ſollen 32 Hinterlader für 
Rechnung des Reſervefonds angeſchafft werden. 
Der Thorner Beamten 
Verein hat geſtern Nachmittag einen Aus⸗ 
flug auf dem Dampfer „Prinz Wilhelm“ unter⸗ 


nommen. Zunächſt ging die Fahrt ſtromauf 


bis Zlotterie, alsdann ſtromab bis zu den 
Katharinchen⸗Bergen. Während der Fahrt er⸗ 
freute ein Theil der Kapelle des 8. Pomm. 
Inf.⸗Agts. Nr. 61 durch ihre wohlgelungenen 
Vorträge die zahlreichen Theilnehmer; nach er⸗ 
folgter Rückkehr in die Stadt blieben letztere 
noch mehrere Stunden im Nicolai'ſchen 
Etabliſſement bei Tanz in froher Stimmung bei⸗ 
ſammen. Herr Reimann hat auf dem Dampfer, 


die er⸗ 
worbenen Kenntniffe zum Nutzen der Thorner 
Auch wir können 


werden und wurden in 
befördert. 


gegangenen Mittheilung ſind am Sonnabend 
Abend zwei auf dem 
ſtehende 
Nähe des 
gefallen und mit Meſſern bedroht worden; 
der 
Bahnhof, den die Mädchen zu Hilfe riefen, hat die 
Angreifer vertrieben und die Mädchen bis 
zum Bahnhof begleitet; 
aus Stewken mit ihren beiden 
Sonnabend Abend von 5 Männern angefallen 
und mißhandelt worden ſein, in der Abſicht, 
ſie zur Hergabe 
Theilnehmer an 
C. und P. 
patrouillen verhaftet worden ſein. 


ſtraße. — Näheres im Poligei-Se iat 
A ths es.] etal 

29 Per 
Karren in das 
den mußten, 
und ein Arbeiter, 
Wurſtfabrikanten, Würſte und Fett geſtohlen 
hat. Das Strafverfahren iſt auch gegen einige 
Wirthe eingeleitet, 
Aufenthalt in 
jungen Leuten 


Waſſer ſteigt langſam. 
0,02 Mtr. unter Null. Dampfer „Danzig“ 
iſt mit 3 Kähnen im Schlepptau geſtern 
eingetroffen. 


Herr Nicolai in ſeinem Etabliſſement durch 


Speiſe und Trank ſowie durch ſonſtige gute 


Einrichtungen allen Anſprüchen in anerkennens⸗ 
werther Weiſe entſprochen. 
[Beſitzveränderung.] Der 
Rechtsanwalt Dr. Pöpel in Drieſen hat das 
ihm gehörige in Kegelsmühl, Kreis Dt. Krone, 
gelegene Gut für den Preis von 207,000 Mk. 
an den Lieutenant Paul Ehlert aus Wrietzen 
verkauft. 

— [Er fte Sport⸗Lotterie zu 
Thorn] Die Ziehung iſt auf den 17. 
Oktober verſchoben worden. 

— be nfäl le.] Als Sonnabend gegen 
Abend Herr Kaufmann Adolf Leetz mit ſeinem 
Bruder Herrn F. Leetz und einem ſeiner Söhne 
auf der Fahrt zur Stadt auf einer mit zwei 
prächtigen Pferden beſpannten Equipage die 
Eiſenbahnbrücke paſſirte, ſcheuten die Pferde 
vor einem Eiſenbahnzuge, der Wagen wurde 
umgeſchleudert und dabei ſtark beſchädigt, der 
Kutſcher erlitt einen Schädelknochenbruch und 
Beſchädigung des linken Armes, Herr Ferdi⸗ 
nand Leetz blieb unverletzt, Herrn A. Leetz 
wurde der Kopf geſchrammt, ſein Sohn erlitt 
eine Fußverſtauchung. Die Verletzungen der 
zwei Letztgenannten ſind ungefährlich, der Zu⸗ 
ſtand des Kutſchers iſt nicht unbedenklich. — 


Die Pferde riſſen noch eine neuerdings vor 


einer Mergelgrube auf der Enceinte angebrachte 


Barriere um und konnten erſt auf dem neu⸗ 
ſtädtiſchen Markt zum Stehen gebracht werden. 
— Eine Stunde ſpäter brach in der Nähe der 
Halteſtelle die Achſe 
Transportwagens. Die in demſelben befindlich 
geweſenen Poſtſachen mußten in einen aus der 
Stadt herbeigeholten Poſtwagen umgeladen 
dieſem in das Poſtamt 


eines Bahnhofs ⸗Poſt⸗ 


— ſueberfall.] Nach einer uns gu 


Bahnhof in Dienſten 
Mädchen beim Nachhauſegehen in der 
Bahnhofes von 2 Strolchen an⸗ 


Magazinverwalter Stenzel aus Thorn 


ferner ſoll eine Frau 
Söhnen am 


von Geld zu nöthigen; als 
dem Ueberfall ſollen 2 Arbeiter 
durch hinzugekommene Militär⸗ 


ein Paar ſchwarze 
enbahnbrücke, ein ein⸗ 
Schloß⸗ 


— [Gefunde 0 
andſchuhe auf der Ei 
pänniger kleiner Rollwagen in der 


en ftet find 
orten, darunter 3 truntene, die mit 


Polizeigewahrſam 
ferner 4 Arbeiter wegen Unfugs 
der ſeinem Brodgeber, einem 


die hieſigen Schülern den 
ihren Lokalen geſtattet und den 
Bier 2. verabfolgt haben. 

der Weichſel.] Das 
Heutiger Waſſerſtand 


[Von 


hier 


Preußiſche Elaffenlotterie. 
Berlin, 13. Auguft 1887. 
(Ohne Gewähr.) 

Bei der geftern fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 
176. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der 
Nachmittags⸗Ziehung: 

3 Gewinne von 15000 M. auf Nr. 3518 42 940 
178 146. 

1 Gewinn von 10000 M. auf Nr. 7901. 

2 Gewinne von 5000 M. auf Nr. 33 702 45 916. 

36 Gewinne von 3000 M. auf Nr. 9642 13 736 
13059 15 129 17092 19 386 33 452 35 749 46 269 
46:573 50.712 66 541 70430 70 696 77132 91317 
94359 103750 103902 105630 112111 116204 
116 676 116 688 130 378 135 855 151 951 154 987 


158 512 159472 166514 167256 174758 179 573 


181822 186353. 

38 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 99 900 9627 
9796 21545 286 298 44214 49 709 64908 65 741 
75 918 77 242 91 564 100 341 101235 105 906 
109 357 110 363 111039 117 201 120 888 122 505 
122 889 125 398 129 968 133 646 137061 139 271 
146 906 147 927 148 695 152 761 155 989 162 056 
165 885 175 535 180 850 185 978. 

42 Gewinne von 500 M. auf 
11 277 11293 14 630 17 432 20066 20 733 27859 
34 226 40 626 44870 46 890 48 699 53 487 53885 
65 090 65217 98 223 107 867 109666 112 116 
127 081 142 345 154 309 154 691 159 049 162 470 
162 393 165 746 166 518 168 517 169 021 172 453 
172 707 174 500 175 132 180 406 181 008 181611 
182 914 183 744. 


Nr. 6318 10 853 


Bei der heute beendeten Ziehung der 4. Klaſſe 
176. Königlich preußiſcher Pao an fielen: 

1 Gewinn von 5000 M. auf Nr. 91390. 

23 Gewinne von 3000 M. auf Nr. 53 565.62 054 
75 68876332 77 075 77 969 82 573 106 094 106 694 
107 999 126 821 140 362 143 543 144 647 144 987 
145 092 148 864 154795 154 872 156 807 162 484 
174 847 188 274. 

19 Gewinne von 1500 M. auf Nr. 
6896 10 642 35 275 52 951 61 638 64 560 107453 
130 448 136 321 139 648 139 735 141 946 144559 
150.063 151 721 154073 182 022. 


geſchafft wer⸗ 


\ 


2143 2477 


21 Gewinne von 500 M. auf Nr. 9063 22 905 
35 355 36 950 59036 62 082 62 816 76 374 83939 
109 660 112 621 126 954 131 043 136 621 150 126 
163 483 169 120 177 074 187 775 189 518. 189 538. 


Kleine Chronik. 


Schwarze Engel und weiße Teufel. 


Wir leſen in 
der „Freien Preſſe für Texas:“ Das Streben der 


Wenn ſie auch noch nicht gus darauf beſtehen wollten, 

ngel ſchwarz malten, ſo ſollte 
es doch den Negern geftattet fein, fic) die fit 
Konſum beſtimmten nad) Belieben färben zu laſſen. 
Die Generalkonferenz der Methodiſten iſt über dieſe 
Forderung der ſchwarzen Brüder in nicht geringe Ver · 
legenheit gerathen. Aber ſchließlich ift es einem ſchwarzen 
Biſchof gelungen, einen Bruch zu verhüten, indem er 
ſeinen Raſſegenoſſen den Rath gab, ſich einſtweilen zu 
gedulden. Später, wenn ſie einmal ſchwarze Maler hätten, 
wollten ſie ſchon ſelber darauf ſehen, daß dieſe den 
Teufel ſtets weiß und die Engel ſtets ſchwarz malten. 
Auch in der Poeſie der Zukunft werde ein Farben⸗ 
wechſel eintreten müſſen. 


gubmiſſions -Termine. 


Königl. Eiſenbahn Direktion Bromberg. Ver⸗ 
gebung der Ausführung der Erdarbeiten einſchließ · 
ap der Durchlaß⸗ und Brückenbauten der Eiſen⸗ 
bahn Rogaſen⸗Inowrazlaw in 5 1 Angebote 
bis 26. d. Mts. Vorm. 11 Uhr, an das techniſche 

Bureau N der K. E.⸗D., Viktoriaſtr. 4. 


Königlicher Eiſenbahn⸗Bauinſpektor Schulte⸗ 


raudenz. Ausführun verſchiedener Pflaſter⸗ 
arbeiten auf den Saltektellen Hardenberg und 
Morroſchin einſchl. Materiallieferung. Angebote 
bis 18. Auguſt, Vorm. 11 Uhr. E 


A se 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 


Berlin, 15. Auguſt. 


Fonds: feſt. 13. Aug. 
Ruſſiſche Banknoten 178,50 178,50 
Warſchau 8 Tage 178,40} 178,40 
Pr. 4% Conſons 106,70] 106,75 
Polniſche Pfandbriefe PTA 55,90} 56,30 

Do. Liquid. Pfandbriefe 51,80] 51,70 

Weſtpr. Pfandbr. 3½ / neul. II. 97,90] 97,90 

Credit⸗ Aktien 458,00} 458,50 

Oeſterr. Banknoten 162,15] 162,25 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 195,40} 195,00 

Weizen: gelb Auguſt 155,50] 152,75 

September⸗Oktober 156,50 154,75 
Loco in New-York 81, 81 c. 
Roggen: loco 116,00] 116,00 
September-Oftober 117,00 117,70 
Sktober⸗Novomber 119,50 120,25 
November⸗Dezbr. 122,50 122,50 
Rüböl: September⸗Oktober 43,80] 43,90 
Oktober⸗November 44,30] 44,40 
Spiritus: loco N 28180 r 1 
j uguft-S Y „ Y 
September⸗Oktober 77,501 75,80 


eee 3% ; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 


taats⸗Anl. 3½ 0, für andere Effekten 4 %. 


— — 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 15. Auguſt. 

(o. Portratius u. Grothe.) 

78,00 Brf. 75,50 Geld —,— bez. 

78,00 „ 75,0 —.— 


Loco 
Auguſt 


Danzig, den 13. Auguſt 1887. — Getreide ⸗Börſe. 
(L. Gieldzinski.) 


Weizen ruhig bei mäßiger Kauflust. Bezahlt für 
friſchen polnischen Tranſit hellbunt 129 Pfd. Mk. 135, 


für friſchen ruſſiſchen Tranſit bunt glaſig 132/ Pfd. 
Mark 133. 


Roggen inländiſcher faſt nur vom Konſum ge⸗ 
kauft. Bezahlt iſt für inländiſchen 122 Pfd. Mk. 104, 
für polniſchen Tranſit 127 fo. Mk. 80. 

Gerſte inländiſche friſche kleine 108 Pfd. Mk. 91. 

Rübſen unverändert. 

Rohzucker unverändert Mk. 12. Brief tranſ. 

Depeſchen. London, 12. Auguſt. Weizen ſehr 
träge, engliſcher noch billiger, fremder nur billiger 
verkäuflich. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Stunde Barom. ] Therm. 
ef m. m. o. C. 


TD hip. | 70.7 
9 hp. | 7547-15, NW 1 
151 7 ha. | 756414123] S 4 


Waſſerſtand am 15. Auguſt Nachm. 3 Uhr: 0,02 Mtr. 
unterm Nullpunkt. 


Felegraphiſche Dee ſche 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Tirnowa, 15. Auguſt. Nach 
einem Tedeum fand geſtern die feier⸗ 
liche Eidesleiſtung des Prinzen ſtatt. 
Die Feier ſchloß mit einem och des 
Prinzen auf die bufgartjepe Nation 
unter enthuſiaſtiſchen Kundgebungen 
der Sobrauje und der Bevölkerung. 


Weiße Seidenſtoffe v. Mk. 
1.25 bis 18.20 p. Met. (% 120 
verſch. Qual.) — Atlasse, Faille Francaise, Moirée, 
\Foulards, Grenadines, Ottoman, „Monopol“, Surah, 
Satin merveilleux, Damaste, Ripse, Taflete etc. — 
peri. roben- und ſtückweiſe zollfrei in's Haus 
das Seidenfabrit - Depot G. Henneberg (8 
u. K. Hoflief.) Zürich. Muſter umgehend. Briefe 
koſten 20 Pf. Porto. 


sO DEBET & CREDIT" 


"a 


Heute Morgen 
janft nach langem schweren Leiden 
mein innigſt geliebter Mann, unſer 
de Vater und Schwiegervater, 
er Reſtaurateur 


Michael Lazendbrter 


im 68. Lebensjahre. Dieſes zeigen 
tiefbetrübt an 
Gr. Moder. d. 15. Auguſt 1887. 
Die Hinterbliebenen. 


9 Uhr entſchlief 


Die Beerdigung findet Donners⸗ 
tag, den 18. d. Mts., Nachmittags 
4½ Uhr, vom Trauerhauſe, Mocker, 
aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 


Mit dem heutigen Tage übernehme ich 
wieder die Leitung der ſtädtiſchen Verwal⸗ 
tung und bin an den Wochentagen Vorm. von 
11—12 Uhr in meinem Geſchäftszimmer auf 
dem Rathhauſe zu ſprechen. 

Thorn, den 15. Auguſt 1887. 

Wisselinck, 
Oberbürgermeiſter. 


EPIA iia ia ds A Eh 

Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Mocker 
Band XVIII Blatt 503 auf den 
Namen des Bäckermeiſters Gotthard 
Cybulla in Gütergemeinſchaft mit 
Anna geb. Wirsching eingetragene, 
zu Mocker belegene Grundſtück am 


29. September 1887, 
Vormittags 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht — 

an Gerichtsſtelle — Terminszimmer 


Schuldeneinziehungs- 


1877. Direction: G. A. Beyrich, (vorm. 


KX Oberfdlefifche Kohlen 


beſter Qualität, grus⸗ und ſchieferfrei, offeriren 
für den Hausbedarf in jedem Quantum zu den 
billigſten Preiſen 


d Die bestredigirte, entschieden freisinnige Zeitung Berlins ist die 


MAGDEBURG. 


und Auskunfts-Bureau- — — In. M. 5, im Ausl. . 1 einz. Schuldneranmeldung im Inl 2 
G. A.Beyrich & Co.) BERLIN M. S. Abonnement: 10 ! Zettel M. 14. 25 M, 30. 50 M. 55, 100 M. 100. Piss. ‘ 25 at men M. 5. Im 


Gebr. Pichert, sdjtostrage 3036. 


OLKS-/EITUNG 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 
Mit der Gratis-Beigabe: 
— Illustrirtes Sonntagsblatt. 
(No. 5766 der Zeitungs-Preisliste für 1887.) 
Erscheint täglich zweimal, Morgens und Abends, in grossem Format. 


Scharfe, treffende Beleuchtung aller Tagesfragen, zahlreiche Original- 
Mittheilungen von Nah und Fern, schnelle und vollständige Berichterstattung über 
alle Ereignisse sowohl politischer wie nichtpolitischer Natur in übersichtlicher 
Zusammenstellung, ein gewähltes Feuilleton mit fesselnden Erzählungen und 
sonstigen Beiträgen, ausführlicher Börsen- und Handelstheil, das sind die Vorzüge 
der Volks-Zeitung. 


os Probe-Abonnements pro September << 


nehmen alle Postámter fir 1 M. 50 Pf. entgegen. 


liefert f Verl rati d 1 die Exped. 
Probe-Nummern e, Vong, Berli, W., Kronenstr. 66. 


Alexander Seelig’s 


1 emz. geschäftl. 3 im Inland M. 2, im Ausland M 4. 1 ausführl, Ausk, über Privatverh, im 


www 
Ihrem Kollegen 


Herrn Nikodemus Meyza 


weihen zu seinem heutigen 
25 jährigen Berufs-Jubiláum 
unter herzlichem Glückwunsch ein 


„Gott griiss die Kunst!“ 
Möge der Jubilar noch lange in 
un verminderter Gesundheit und 
Thatkraft seinem Berufe obliegen 
und es uns vergönnt sein in gleicher 
Weise mit ihm das goldene Jubiläum 
au begehen. 

Thorn, den 15. August 1887. 
Die Buchdrucker Thorns. 
— — MM 


Schützenhaus⸗Garten. 


Dienstag, den 16. d. Mts,, 


Streich- t 
von der Kapelle des Pom. Pionier⸗Batl. Nr. 2. 
Anfang 8 Uhr. Entrée 20 Pf. 
Von 9 Uhr ab Schnittbillets a 10 Pf. 

H. Reimer, Kapellmeiſter. 
leine Wohnungen find zu vermicthen. 
J. Ratkowska, Kl. Gerberſtr. i 
3 freundl. Stuben, 1 helle Küche billig 
zu vermiethen durch Oscar Friedrich. 
Preitenitraße 446/47, 1 Treppe, tit die 
Balkon: Wohnung zu vermiethen. 
Zu erfragen Altſtadt 289, im Laden. 
Wobnnn zu vermiethen bei J. Ku- 
rowski, Thorn, Neuſt. Markt 138/39. 
Der Geſchäftskeller Schillerſtraße 413 
iſt vom 1. Oct i 
Näheres Alf, Markt 259, im Loben 
fofort zu ver⸗ 


Eine 10-12 pferdige 


Locomobile 


wird ſofort auf längere Zeit 
8 leihen geſucht. Offerten sub 
). Z. befördert die Expedition 
dieſes Blattes. 


— - 
| G. Heine's Charlottenburg 3 
| Centrifugirte Toiiette- u. 
Medicinische Seifen 
ann Se Arie aller Seifen 
vorráthig b. Hugo Claass. 

Loma irae vines} 


a 


7 


Mit den neuen Schnelldampfern des 


Uorddeutſchen Lloyd 


kann man die Reiſe von 
Bremen ws Amerika 
in 9 Tagen 
Ferner fahren Dampfer des 


machen. 


Nr. 4 verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 1,16 Thlr. 


Reinertrag und einer Fläche von > Ne e 
0,3608 Hektar zur Grundſteuer, mit Deutſches Reichs⸗ 
384 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ Patent vom 


von 


Bremen 


E Patent⸗Uhrfeder⸗Corſets. Norddeutſchen Lloyd 


Sr nad) 


Kaiſerlich. Königl. 
Oeſterreichiſch⸗ 


ſteuer veranlagt. Auszug aus der = p Ungari 5 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 5. April 1883. 10 ces u j Auſtral 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen Nr. 25067. ſchließ. Privilegium 


und andere das Grundſtück betreffende 2 
Nachweiſungen ſowie beſondere Kauf⸗ v. 14. April 1884 


bedingungen können in der Gerichts⸗f beſitzt die weſentlichen Vortheile, daß die aus feinſtem Uhrfederſtahl hergeſtellten Federn 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen durch einen vollſtändig umkleideten winzigen Patentverſchluß am oberen Rande feſtgehalten 
werden. werden, ſo daß ſie ſchwebend mit dem umkleidenden Stoffe nicht in Berührung kommen, 
Thorn, den 12 Juli 1887 denſelben auf keine Weiſe durchzureiben oder durchzuſtoßen vermögen und, weil ſie ihre 

» * : Lage nicht verändern können, jeder, ſelbſt der leiſeſten Bewegung des Körpers nachgeben. 


k Königliches Amtsgericht. Dieſe Corſets ſind alle mit dem Stempel 


Südamerika 


— TCR CBEEEREENIGEEIING 
F. Mattfeldt, 
Berlin MW., Platz vor dem neuen Thor la. 


Medicinal-Ungarweine, 


b Die bisherigen Miether von 3 U 

E Syagogenfigen können dieſelben zu seas R. P. v. April 1883 Ar. 25067. ee 

5 r ontrole 
von 


| In Thorn allein zu haben bei 
Lewin & Littauer. 


bis A lern As 
DO ei unferm Ren- 
20. Anguſt er. n 1 
danten Herrn Caro de em 
erlegen. Rad diefem Terim. 
die Sitze anderweitig vergeben. 


: poridhirny Preiſen wieder erhalten, 
o. a Dr. 
Bischoff 


Berlin. 
Direct von 


1 Hausflurladen wehen. 


A. G. Mielke & Soh 
Neuſtadt 886. 


wei mittlere ohnungen 
3 Breiteſtraße 446/47 pin 
1, October zu vermiethen. Zu 
erfragen Altſt. 289, im Laden. 
18; Parterrewohnung, geeignet zn 
4 einſtuben, Bureaus und zur ohnung 
iſt vom 1. October zu vermiethen. Auskunft 
ertheilt Herr C. Neuber, Baderſtr. 56. 
Wohnungen, Kellerräume 


und Speicher 


ſind zu vermiethen. Näheres Brücken⸗ 
ſtraße 20, 1 Treppe. * 
in meinem Yauje 


Die 1. Etage 
Bir Tuchmacherſt 
Nr. 156 iſt per 1. October + mors J 
Herrmann Thomas, 
Neuft. Markt 234, 


rojo W ung bon 4 Ji : +3 
1 Ken ne ON daſelbſt auch 


kleine Wohnungen. Zu erfragen 
Gerechteſtraße Nr. 104, N 


MIBLADE. Markt 436 1 Fleine Wohn. 3. verm. 


Der Vorſtand 
der Synagagen-Cemeinde. | 
Wir machen ſſerdurch befannt, 
daß wir den Herren Fleiſchermeiſtern, 
welche von unſeren Gemeindeſchächtern 
ſchlachten laſſen, die Benutzung der 
Fleiſchhallen in den Verkaufsſtunden 
unentgeltlich geſtatten. 
Der Vorſtand 
der Synagagen-Gemeinde, 


Bekanntmachung. 


Der auf den 17. Auguſt er. 
in Gehrke's Hotel in Argenau 
anberaumteHolzverfaufstermin 


fällt aus. ER 
Schirpitz, d. 13. Auguſt 1887. 


Der Oberförſter 
Gensert. 


Mk. 3000 


vom 1. October a 5% gegen ſichere Hypothek 
in der Stadt zu vergeben. Näheres in 
der Expedition dieſer Zeitung. 

Unſer zu Thorn, Altſtadt, Brücken⸗ 
ftrake Nr. 36/37 belegenes 


Grundſtück 


beabſichtigen wir nebſt den dazu gehörigen 
vier Speichern freihändig zu verkaufen. 
Die Verkaufsbedingungen können bei uns 
jederzeit während der? ureauſtunden einge⸗ 
ſehen werden. 
Crevit-Bank 
Donimirski, Kalkstein, 
Lyskowski & Co. 


Der Reſtbeſtand 


de 
Heinrich Seelig’schen 
Concurs⸗Waarenlagers 


muß innerhalb drei Monaten geräumt werden. 
Ebenſo ſteht 


t 
Tombank und Repatitorinn 
zum Verkauf. : 
‘ Laden und Wohnung iſt vom 
1. October ab zu vermiethen. Sap 


Der Verwalter. 


i Ä A a 2 SEES 


Krahmer, Landrath. 


Dr. Clara Kühnast, 


werden ſchnell und ſorgfältig angefertigt. 
— — — AS 


Beſten Hafer 


verkauft billigſt 


Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Raj 


— — 
Ex 


Fleisch-Extract 


wenn {der Torf 
Nur aecht den Kemenszug Ouchy 


Liebig’s Fleisch-Extract dient zur sofortigen 
Herstellung einer vortrefflichen Kraftsuppe, sowie zur Ver- 
besserung und Wiirze aller Suppen, Saucen, Gemiise und 
Fleischspeisen und bietet,richtig angewandt, neben ausser- 
ordentlicher Bequemlichkeit, das Mittel zu 
grosser Ersparniss im Haushalte. Vorzügliches 
Stärkungsmittel für Schwache und Kranke. 


Zu haben bei den Herren L. Dammann & Kordes, J. 
G. Adolph, A. Mazurkiewicz, F. Raciniewski, Apotheker 
Dr. R. Hübner, Oscar Neumann, E. Schumann, Heinr. 
Netz und J. Menezarski in Thorn. 


Laut Beſchluß des Gomitee'3 iſt die Dr. Lowenstamm’s Puritas la giebt 


Ziehung der 1. Thorner Sportlotterie 
auf den 17. October 
worden. 8 
Vorrath =. im General⸗Debit des Herrn 
Ernst W 1 

den durch Plakate kenntlichen Verkaufsſtellen 
zu haben. j 

Thorn, den 15. Auguft 1887. 
Das Comité des Thorner Reiter- 


rauen Haaren 


d. J. verlegt 
Looſe a 1 Mart ſind, folange der 


ttenberg in Thorn und in} Pro Flaſche) zu haben bei 


Perſiſches 


Vereins. 
v. Rudolphi, Major. 
Weinschenck, Rittergutsbefiger. 


pro Pfund Mk. 3,00 


offerirt bie Drogenhandlung von 
Hugo 


Culmerftrafe 319. 
Zahnoperationen. 


Künſtliche Gebiſſe 


& Pfd. 70 Pf., empfiehlt 


und ſauber auögeafübrt 


Moritz Leiser. A. Seefeldt, 


x empfohlen. Durch dev sehr billigen Preis 


(auch Bärten) ſchon nach 
wenigen Tagen die frühere 

unkle Farbe wieder, reinigt den Haarboden 
und befördert fomit den Haarwuchs. (2,50 Mk. 


H. Schmeichler, Friſeur in Thorn. 


1887” Insectenpulver 


Claass. 


Besten Leckhonig, 
J Riess, Käfeboot a. d. Weidfel. 
PS Nähmaſchinen! 2 


Reparaturen an Nähmaſchinen aller 
Syſteme werden unter Garantie prompt eißeſtr 


Gerechteſtraße ! 27. 
Hade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung (M. Schirmer) in Thorn. 


der Ungar- 
wein-Export- 
Gesellschaft 
in Baden- 
y Wien; durch 
die berühmtesten Aerzte als bestes 
Ver für Kranke und Kinder 


Seglerftr. 144 H. Wohnung zu bermicthen, 
kleine Wohnungen vom 1. October cr. 
zu vermiethen. Hermann Dann. 

1 herrſchaftliche Seu bon ſofort zu 
vermiethen. Kulmerſtr. 308. 

Seſligegeiſtſer. Nr. 175 find 2 Mittels 

wohnungen vom 1. October zu ber» 

miethen. Näheres bei C. Kern, Glaſermſtr. 

Fr. I, fi. Wohng. 3. verm. Gerberſtr. 27778. 

Der von mir benutzte Laden und Woh- 

nung iſt vom October zu vermiethen. 

Amalie Grünberg, Schuhmacherſtr. 354. 

Auch iſt d. Ladeneinrichtung zu verkaufen. 

1 Stube v. October 3. verm. Gerftenftr. 134. 


1 de zu bermiethen 
Bäderitrafe 214. 

1 1. Wohnung Perm Ifſabechſtr 87. 

Eine 3 ja vermiethen. 

„Jacobſtraße Nr. 230 A. 


Czarneck 
8 Schülerſtraße 431 iſt eine 
Wohnung, I. Etage, be⸗ 
ſtehend aus 4 Zimmern, Küche und 
Zubehör, per 1. October zu ver⸗ 
miethen. Näheres bei 
A. Mazurkiewicz. 


1 Mittelwohn. z. verm. Coppernicusſtr. 170. 


art. 4 Zimmer u. andere F ohng. 
zu verm. Gerechteſtr. 118. Kwiatkowski. 


1 Dofwohuung, 3 Stuben nebſt Qubehor 
Bäckerſtraße 932 zu vermiethen. ‘ 
In meinem Neubau — Badejtr. 50 — 
ift nod) cine 


große herrſch. Wohnung 
mit Waſſerleitung, Badezimmer, auf Wun 
auch Pferdeſtall, vom 1. Oktober d. J. ab 


zu vermiethen. G. Soppart. 


Eine Familienwohnung 


zu vermiethen Gr. Gerberſtraße 287. 
in freundl. möblirtes Vorderzi 
E part. iſt zu verm. Marienſtr. oe 
Zimmer n. Zubebór, auch getheilt, zu 
verm. Fiſcherei am ibn. ‘ Rosso.” 
wei gut möblirte Zimmer zu vere 
miethen Neuſt. Markt 147/48, 1 Tr. 
in möbl. Zimmer, auf Wunſch mit Kab. 
billig 3. vermiethen Schuhmacherſtr. 420. 
(pin Bimmer und Cabinet find von 
fofort zu vermiethen Breiteſtraße 456, 
Treppen. A. Kirschstein. 
2 Zimmer nebſt Zub. z. verm. Doheſtr. 70. 


2 kl. möbl. 3. v. fof. z. verm. Kl. Gerberſtr. 22 


als tägliches Stärkungsmittel und als 
Dessertwein zu gebr.uchen. Verkauf zu 
Original-Preisen bei 


Isidor Silberstein, Gollub. 
1Std. Betten i. bill. z. verk. Eliſabethſtr. 263, II. 


Stellenſuchende jeden Berufe 
placirt ſchnell Reuter’s Bureau in 
Dresden, Reitbahnſtr. 25. 


Tüchtige, eißige 
Schmiede und 
rbeiter 


finden ſofort dauernde, auch Winter⸗ 
beſchäftigung bei 
E. Drewitz, 
Maſchinenfabrik, Thorn. 


Einen Malergehilfen 


ſucht von ſofort 


Sellner. 
Anſtreicher 


verlangt 
C. Heuer, Maler. 
Der zur Speifewirth- 
\ : ſchaft benutzte Keller 
in meinem Hauſe iſt von ſofort zu 
vermiethen. F. Gerbis. 


Ii meinem Grundſtücke in Thorn, Breite⸗ 
zſtraße Nr. 455, vorzüglichſte Ge 
ſchäfts lage, ſind von fofort } 
1. die Kellerräume, zu Reſtauration, 
Bierverlag ꝛc. paſſend, R 

2. ein großer Laden mit Nebenräumen, 
großem Hofraum mit Einfahrt, 
— zu jedem Geſchäft geeignet, und 

3. eine Wohnung in der 2. Etage 
preiswerth zu vermiethen. 

Reflectanten wollen ſich an den Herrn 
Büreauvorſteher Franke in Thorn 
wenden. Hugo Roll, Berlin. 

dir. 77, 2 Tr., eine Wohnung, 
3 Stuben nebſt Zub., und eine kleine 
Wohn., 4 Tr., v. 1. Oktbr. d. J. zu verm. 


= 


+ 
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